FERNSCHACH - NÖ  Ing. Karl Huber, huber.karl-ing@aon.at
Homepage des österreichischen Fernschachbundes:  www.chess.at/fernschach
Aussendung 12/2 – Februar 2012
31. Österreichische Fernschach-Staatsmeisterschaft:

ÖFM Hannes Rada (NÖ) - Gregor Kleiser (Vbg) ½:½, ÖFM Hannes Rada (NÖ) - Josef Petz (NÖ) und FMK Manfred Moza (NÖ) 1:0, Josef Petz (NÖ) - ÖFM Heinz Lejsek (OÖ) und FMK Manfred Moza ½:½, FMK Manfred Moza (NÖ) - ÖFM Gerhard Walter (Vbg) ½:½ 
12. FS - Bundesländermannschaftsmeisterschaft:

SIM Rüdiger Löschnauer (NÖ) - Andreas Jedinger (T) ½:½, IM Adolf Pöhr (Sbg) und Siegfried Hauser (OÖ) - SIM Rüdiger Löschnauer (NÖ) ½:½, Mag. Gerald Hechl (NÖ) - FMK Helmut Flatz (Sbg) ½:½, FMK Günther Flitsch (St) und FMK Peter Niese (W) - Mag. Gerald Hechl (NÖ) ½:½, Patric Lehnen (NÖ) - Georg Fröwis (Vbg) 1:0, Walter Lemberger (NÖ) - Johann Wiesinger (OÖ) 1:0.

Österreichisches Schnellfernschachfinale:   
Patric Lehnen (NÖ) - IM Thomas Rattinger (St), Karl Binder (NÖ) und Adolf Vegjeleki (OÖ) ½:½.
Meister Klasse GT 10: 

FMK Manfred Moza (NÖ) - Michael Holec (W) und Peter Steinkellner (W) ½:½, Mag. Gerald Hechl (NÖ) - FMK Manfred Moza (NÖ) und Michael Holec (W) 0:1.

Meister Klasse 035:  FMK Manfred Moza Sieger der Gruppe, da in der letzten offenen 

Partie Murlasits gegen Kreutz gewann. Herzliche Gratulation zum Sieg.
Klasse WS O 033:  Erich Binder (NÖ) - Maximilian Nitz (St) ½:½.

1. Gerhard Radosztics Gedenkturnier:

Gruppe 1: IM Thomas Rattinger (St) – Rudolf Schott (W) ½:½. 

Damit wurde die Gruppe beendet.

Sieger wurde SIM Rudolf Hofer (W) vor IM Thomas Rattinger (St) und Eugen Löschnauer (NÖ).
Zwischenstand gegen Israel:  
19½ : 10 ½   für Österreich. 
  6 Partien offen.
Länderkampf gegen England: Zwischenstand 37½ : 30½  für Österreich. 2 Partien offen.
Neil Limbert - Walter Lemberger ½:½.
Länderkampf gegen Australien:   24 : 14 für Österreich.  
23 Partien offen
Michael Whaley - SIM Dr. Erich Gindl ½:½, M. C. Gross – Peter Kaufmann ½:½
9th European Team Championship - Semifinal 2 - Board 3:

SIM Dipl.-Ing. Heinz Polsterer - IM Iain Mackintosh (Sco) ½:½.

ICCF Olympiad 18 Preliminaries – Section 05 - Board 6:

DMitrijus Chocenka (Lit) - SIM Rüdiger Löschnauer ½:½.
ICCF Olympiad 19 Preliminaries – Section 01 - Board 4:

SIM Alfredo Manuel Pietrobono (Arg) - SIM Rüdiger Löschnauer 0:2, IM Alan P. Borwell - SIM Rüdiger Löschnauer 0:1.

Fernschach Österreich -  fernschach@chess.at -  SIM Rudolf Hofer
Ausschreibungen, Downloads, Ergebnisse, etc auf  Homepage: www.chess.at/fernschach. 
[image: image1.emf]SCHACHVERBAND


 




SCHACHVERBAND

 


[image: image2.wmf]SCHACHVERBAND

 


F E R N S C H A C H

Referent: Ing. Karl Huber, Hans Knittel-Straße 33, 3013 Tullnerbach, Tel.: 0664/2204662,

eMail: huber.karl-ing@aon.at 
Einladung zur

6.  Niederösterreichischen  

Fernschach - Landesmeisterschaft

*
Start: 1. April 2012
*
Meldeschluss: 15. März 2012 

*  
Für Spieler/innen, die einen Wohnsitz in Niederösterreich haben.

*
Mindestteilnehmeranzahl 5 


*
Bei Teilnehmeranzahl unter 7 Teilnehmern wird ein doppelrundiges Turnier gespielt (jede/r spielt einmal mit Weiss und einmal mit Schwarz zur gleichen Zeit gegeneinander)

*
Gespielt wird nach den nationalen Webserverregeln  am ICCF-Webserver
*
Elo-Wertung: ICCF-International.   

*
Nenngeld:  15 €,   einzuzahlen an Karl Huber,   BLZ: 60000,   PSK-KontoNr: 3511833 

*
Die Starterliste erfolgt nach der internationalen Elo-Zahl. Bei mehr als 17 Teilnehmern/innen wird das Turnier in zwei Gruppen geteilt. Die Teilung erfolgt in Abhängigkeit der aktuellen internationalen Fernschachelozahl. Sollte ein/e Spieler/in keine Fernschachelozahl besitzen wird die Elozahl der Fide herangezogen. Sollte der/die Spieler/in weder eine ICCF noch eine Fide-Elozahl besitzen wird diese mit 2000 angenommen

*
Der/die  Sieger/in  (Gruppe A) qualifiziert  sich  für  die  nächstfolgende  Österreichische Fernschachmeisterschaft. Pokale für die drei Erstplazierten sofern mehr als 8 Teilnehmer starten. Sonst nur ein Pokal für den/die Sieger/in.
*
Meldungen an: huber.karl-ing@aon.at
Hinweis: Bei der nächsten Fernschachmeisterschaft - 32.ÖFSM - (Start voraussichtlich 01.09.2013) erhält der/die Sieger/in der 32.ÖFSM € 650.- in bar! Der/die Zweitplazierte erhält € 400.- in bar und der Drittplazierte € 250.- in bar (Rechtsweg ist ausgeschlossen).
ÖFM SM Rüdiger Löschnauer
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    Stilles Reifen

     Alles fügt sich und erfüllt sich,
     musst es nur erwarten können
     und dem Werden deines Glückes
     Jahr und Felder reichlich gönnen.
     Bis du eines Tages jenen
     reifen Duft der Körner spürest
     und dich aufmachst und die Ernte
     in die tiefen Speicher führest.

     Christian Morgenstern (1871-1914)
Es tut gut, wenn die gesäten Züge bei der 30.ÖFSM - gepaart mit Geduld, Zeit, Warten-Können - wachsen und gedeihen und schlussendlich der Zeitpunkt gekommen ist, nach getaner Arbeit die große Ernte einzufahren. Zum 4-ten Male in Folge den österreichischen Fernschach-Staatsmeisterthron zu besteigen - ein Traum! Fast könnte man meinen - der Thron wäre von mir auf Dauer gepachtet worden. ;-)

   Kurz zu meiner Person:  Vor 50 Jahren, am 18. Dez. 1961, erblickte ich im malerischen Ort Sieggraben (Bgld), als drittes von fünf Kindern, das Licht der Welt. In meinem Geburtsort besuchte ich die Volksschule und in der Folge im Nahe gelegenen Mattersburg die Hauptschule sowie die Oberstufe des Bundesrealgymnasiums (u.a. Schulsprecher). Studierte anschließend an der Universität Wien und der Technischen Hochschule Wien. Im Mai 1989 wurde mir an der TU Wien die Berufsbezeichnung „akademisch geprüfter Datentechniker“ verliehen. Nahtlos anschließend erfolgte mein Engagement in der Telekommunikationsbranche. Im selben Jahr übersiedelte ich nach Auersthal (NÖ/Weinviertel). Hier kamen auch meine beiden Kinder Maria und Eugen zur Welt. Seit dem Jahre 2002 wohne ich (wieder) in Sieggraben.

   Erste Berührungen mit dem Schachspiel ergaben sich für mich als Bub in der Beobachtung der damals zu Hause einmal wöchentlich stattfindenden (privaten) Schachspielrunden meines Vaters. Zum Spiel selbst kam ich vergleichsweise aber erst spät.  Der Jugendmannschaft im Fußball gerade entwachsen, war 1977 die Gründung des Schachvereins Sieggraben ein wichtiger Moment für mich. 

  Erster schachlicher Höhepunkt: der Wettstreit mit meinem Vater um die Schach-Vorherrschaft zuhause. Trotz stundenlangen ‚Blitzen‘, konnte ich - bis uns meine Mutter erst in den frühen Morgenstunden vom Schachbrett vertrieb – die Oberhand behalten.  In den letzten Jahren hat auch mein Sohn Eugen  die Liebe zum Königlichen Spiel gefunden. Und wie’s ausschaut, scheint sich das Scharmützel um die Schach-Vorherrschaft zu wiederholen.

   Während meines Studiums konnte ich die Hoch und Tiefes ‚meines’ Schachvereines miterleben: Aufstieg in die höchste Liga des Landes, Erringung von Landes-Meister/Cup-Titeln, Union-Serien-Meister, aber auch die Spaltung des Vereines in Lackenbach und Sieggraben. Unter der Obmannschaft meines jüngeren Bruders Dietmar erwuchsen dem Schachverein Sieggraben, dem ich treu blieb, bald wieder ‚neue Flügel’. 

    Familiengründung und Übersiedlung ins Weinviertel im Jahr 1989 bewirkte für einige Zeit auch eine Einschränkung des Königlichen Spiels, bis ich 1994 durch den Wechsel zum Schachverein Matzen (NÖ/Weinviertel) mein Engagement in Burgenland gänzlich ruhend stellen musste. Seitens meines Heimatvereines wurde ich für die bisherigen Tätigkeiten mit der Ernennung zum „Ehrenspielleiter“ belohnt. 
   In dieselbe Zeit fallen auch meine ersten Kontakte mit dem Fernschach. 1995 begann ich erstmals Fernschach-Luft zu schnuppern. Mein erstes FS-Turnier: ein ICCF-Thematurnier. Durch den Gewinn der Vorrunde, sowie den Gewinn der  1.Weinviertler FS-Meisterschaft (organisiert von Dr. H. Steindl, der  während des Turniers leider verstarb)  war ich von der Faszination für das Fernschach ergriffen und das Fernschach wurde nunmehr zum Inhalt nächtlicher Sitzungen.  Bald folgten Teilnahmen an Länderkämpfen, Bundesländerwettkämpfen (für NÖ), zahlreiche nationale und internationale Veranstaltungen,... - anfangs Postkarten-, später E-Mail- und nun überwiegend Serverpartien.

   Im Jahre 2002, als ich zwischen Sieggraben und dem Weinviertel pendelte,  wurden auch die freiwilligen „Nebenjobs“ wieder mehr: aktiver Spieler in den Schachvereinen: Forchtenstein (Industrieviertel), Matzen (Weinviertel) sowie im Betriebsschachverein Siemens (Wien).  Des weiteren bin ich bei diversen Jugend-/Schnellschachturnieren als Regionaler Schiedsrichter tätig  und übe im Weinviertler Schachverband die Funktionen eines FS-Referenten aus. Und auch die ‚schachlose’ Freizeit braucht nicht wirklich ‚frei’  zu bleiben – wenn ich nicht gerade vor dem Schachbrett sitze, musiziere ich gerne im örtlichen Klangkörper.
   Einer meiner Höhepunkte im Fernschach stellt sicherlich der nunmehr 4-malige Gewinn des österreichischen Fernschach-Staatsmeistertitels in Folge dar.  In der über 60-jährigen österreichischen Fernschach-Geschichte ein einzigartiges Novum. 
   Mit gewissem Stolz erfüllt mich auch die Erlangung des renommierten SM/SIM-Titels   

„Senior International Correspondence Chess Master“ vom Weltfernschachbund  (Spanien, 2007) sowie der Erhalt des „Goldenen Ehrenzeichens“ für die Verdienste um die Schachbewegung in Niederösterreich vom NÖ Schachverband (2008).

Besondere FS-Ereignisse:

· 1. Platz bei der 1. Weinviertler FS-Meisterschaft (1996)

    Aufnahme in „Hall of the Champions“ –  1. Platz im Finale der ICCF-Thematurniere: 

          ‘Winawer Variante’ / C17-C19/ (1995-2005)  sowie   ‘Lalic Variante’ /A37/(2007-2009) 

· 1. Platz beim Diemer-Duhm Gambit E-Mail Tournament 1997-1999

· 1. Platz bei der 2. NÖ-FS-Landesmeisterschaft (2005)

· 3. Platz bei der 26.ÖFSM (2003) – FMK-Titel-Norm
· 2. Platz beim ICCF-Email Master Norm Tournament 070 (1. SIM-Norm)

· 1. Platz beim World Championship 28 Semifinale   

    (Qualifikation für’s WC-Kandidaten-Finale / 2. SIM-Norm)

· 1. Platz bei der 27. ÖFSM (2003/2005) – ÖFM-Titel-Norm
· 1. Platz bei der 28. ÖFSM (2006/2007) 

·  Erhalt der Auszeichnung „Senior International Correspondence Chess Master“ vom 

 Weltfernschachbund (ICCF Congress 2007, Spanien) 

·  Erhalt des „Goldenen Ehrenzeichens“ vom  NÖ Schachverband (2008)

· 1. Platz bei der 29. ÖFSM (2008/2009)

· 1. Platz bei der 30. ÖFSM (2010/2011)

Mein derzeitiges Fernschach-ELO-Rating: 2453  (Höchste: 2471 - Herbst 2011)

 „Aller Anfang ist leicht, und die letzten Stufen werden am schwersten und seltensten erstiegen.“ 
                                     Johann Wolfgang von Goethe (Wilhelm Meisters Wanderjahre 1,4)

Warum ich Schach spiele: Ich kann nicht anders...
Nein: Es sind die wenigen Glücksmomente nach wirklich gelungenen Partien. 

Viele Leute, insbesondere Nahschachspieler, belächeln die Fernschachspieler.  Ich kenne viele leidenschaftliche Fernschachspieler - mich eingeschlossen -, denen es halt eine Freude ist, nach getaner Arbeit seine Mails abzurufen und sodann für ein paar Minuten/Stunden in die weite Welt des Korrespondenzschachkosmos zu tauchen. Es entstehen dadurch oft - wenn auch nur virtuell - Freundschaften, die oft weit über das 'nur Züge schicken' hinausgehen und sich hin und wieder eine Art 'Brieffreundschaft' entwickelt, die nach dem Ende der einen Partie, bald wieder mit einer anderen Partie fortgesetzt wird. 
  Ja, es gibt nicht wenige FS-Spieler die leidenschaftlich 'nur' Fernschach spielen und sich nicht am Nahkampfgeschehen beteiligen wollen. Auch gibt es nicht wenige, die sich das Vereinsprozedere nicht unbedingt antun wollen, eventuell auch gar nicht die Möglichkeit haben, in ihrer Nähe einen Schachverein vorzufinden. Besonders für gesundheitlich oder beruflich am Turnierspiel Gehinderte ist

Fernschach oft die einzige Gelegenheit, ihrem Hobby zu frönen und damit Meinungsaustausch mit den 'Bekanntschaften' aus dem Schach-Internet zu führen. 


   Laut Weltmeister Tunc Hamarat ist Fernschach das “wahre Schach” – dieser Auffassung kann ich nur voll und ganz beipflichten. Kein Partie-Verlust bei Handyläuten oder bei Nicht-Pünktlichem-Erscheinen, keine 30-Züge-Regel, ... – auch gibt’s keine Probleme mit dem Rauchen oder Trinken, man erspart sich weite Anfahrten und verrauchte Spiellokale - beim Fernschach reisen die Züge, nicht die Spieler. Die lange Bedenkzeit (für 10 Züge 50 Tage) schließt Leichtsinnsfehler, wie sie selbst Großmeistern unterlaufen, weitgehend aus. Ohne einen merklichen zeitlichen Druck können intensiv Haupt- und Nebenwege auf ihre Tauglichkeit überprüft werden Die Qualität der Fernpartien steht auf höchstem Niveau. Denn Fernschachspieler dürfen alle Hilfsmittel verwenden, derer sie habhaft werden können. Sie lassen u. a. vom Computer komplizierte Züge durchrechnen und schlagen alle möglichen Varianten in Schachbüchern bzw. -datenbanken nach. Aber das reicht nicht, um ein guter Spieler zu werden. Jeder Mensch spielt nach einem Plan, und sei er noch so schlecht. Computer haben keinen Plan, sie rechnen nur. Ihnen fehlt Intuition und absichtsvolles Handeln. Nicht verwunderlich auch, wenn Fernschachspieler nach einiger Zeit die Lust am Fernschach verlieren, weil sie einerseits zu sehr an der Berechnung des Schachcomputers hängen, andererseits die kostbare Zeit nicht mehr ohne weiteres dafür opfern möchten. Gelingt es aber, den Lern- und Trainingswert in das ‚Nahschach’ hinüberzubringen, hat sich der ‚Mehr’- Aufwand Fernschach wahrlich rentiert.
   Der Zeitfaktor ist nicht unwesentlich: Fernschachspieler verbringen mehr Zeit vor dem (virtuellen) Schachbrett als Nahschachspieler. Das Ende einer Partie kann oft monatelang auf sich warten lassen. Da braucht man schon ein geduldiges Sitzfleisch (und einige FS-Spieler einen verständnisvollen Partner!). Griff man früher in der Vor-Internet-Zeit mehr auf die Schachliteratur zurück, so hat man heute im Informationszeitalter rasch eine Fülle von Schachpartien jeden Gegners und tausende Beispiele von bevorzugten Eröffnungsvarianten und Mittelspielstrukturen aus einem Fundus von Millionen Partien gefiltert. 
  Trotzdem: letztendlich muss der FS-Spieler entscheiden, welche Partie oder Variante er 'favorisiert', zumal die Partien in Schachdatenbanken nicht immer 'berechnete' Partien, sondern zumeist von Menschen gespielte Partien sind, die auch ihre Fehler haben können. Und Spieler, die blindlings auf die Vorgaben ihres Schachprogramms vertrauen, ziehen meistens den Kürzeren gegen Spieler, die den Computer nur dazu benutzen, um zum Überprüfen, ob sie bei ihren selbst berechneten Zügen nicht etwas übersehen haben. 


Zum Abschluss zwei Kostproben aus meiner Fernschachpraxis:
Weiß: Rüdiger Löschnauer             Schwarz: Lejsek Heinz            Katalanisch (E04)             30.ÖFSM

1.c4 Sf6 2.Sf3 e6 3.g3 d5 4.d4 dxc4 5.Lg2 Sc6 Mit dieser modernen Fortsetzung ist Schwarz verpflichtet auf Verschärfungen einzugehen.  6.Da4 Weiß ist natürlich bestrebt seinen Bauern zurückzugewinnen und das Zentrum zu erobern. 6...Sd7 Dieses Springermanöver bereitet ...e6-e5 vor - heutzutage sehr aktuell - 6...Sd5 7.Dxc4 Sb6 wäre nur Zugumstellung. 7.Dxc4 Sb6 8.Db5 8.Db3 wurde in der Partie Gelfand-Iwantschuk, 1986 gespielt. Schwarz setzte 8.e5! fort. Nach 9.Sxe5 Sb4 10.Dd1 Dxd4 13.e3 Se6 14.Sc3 f6 15.Sd3 Sc5 16.Sxc5 Lxc5 hatte er die Eröffnungsprobleme gelöst. 8.Dd3 wäre Hauptvariante - das ist aber eine andere Baustelle. Die Idee 8.Db5 wurde von GM V. Tkachiev salonfähig gemacht. 8...Ld7 Schwarz will die Dame von b5 verscheuchen aber zur gleichen Zeit wird der Druck auf d4 weggenommen.  9.Db3 Sa5 10.Dd3 c5 "!?" oder "?!" ? - eine mutige Entscheidung! 10...Tc8 11.0-0 c5 12.Sc3 += 11.dxc5 Eine interessante Alternative wurde bei der französischen Meisterschaft gespielt, bei der Schwarz in wenigen Zügen verlor: 11.0–0 Bc6 12. Rd1 cxd4  [12...Tc8 13.Sc3 Le7 14.Dc2!]  

13. Nxd4 Bxg2 14. Kxg2 Qd5+?!  (14...Sc6 besser) 15. e4 Qd7? 16. Qe2 Bc5 17. Nf5 1–0 (Tkachiev-Libiszewski, 2006) 11...Lxc5 12.Dc3 12... Sd5 13.Dxg7 Df6 14.Dxf6 Sxf6 15.0–0 +=. 12...Tc8 13.Dxg7 - ante portas! 13...Lf8 14.Dxh8 Diese Stellung tauchte in der Partie Kramnik-Naiditsch, 2006 erstmals auf - unglaublich, aber Kramnik verschmähte hier den Turm und spielte 14.Dg5? Kramnik befürchtete nach eigener Aussage eine häusliche Vorbereitung! Die Partie endete mit einem Remis! 14...Txc1+ 15.Kd2 Tc8 Jetzt ist's unschwer zu erkennen das Weiss auf der Siegerstraße sich befindet. Schwarz hat für die geopferte Qualität keine Kompensation! 16.Sc3 Sac4+ 17.Ke1 f5 18.e4 Sxb2 19.Kf1 Dc7 20.Se2 Sd3 21.exf5 e5 22.Sg5 Lxf5 23.Df6 Dd7 24.Le4 Lxe4 25.Sxe4 Tc4 26.Df3 Dc6 27.Sf6+ Kf7 28.Sxh7+ Dxf3 29.Sg5+ Kg7 30.Sxf3 Lc5 31.Sd2 Tb4 32.Sb3 1–0
Das Nachspielen folgender Partie bereitet mir immer wieder ein besonderes Vergnügen: 

Weiss: Löschnauer,Rüdiger (2443)            Schwarz: Galanov,Sergey Igorevich (2589)           Englisch 

ICCF-WC34/SF02
1.c4 e5 2.g3 Sc6 3.Sc3 Sf6 4.Lg2 Lb4 Eine sehr populäre Erwiderung in den vergangenen Jahren. Schwarz versucht früh, Weiß einen Doppelbauern zu machen, der im weiterem Verlauf der Partie ein Angriffspunkt werden soll. 5.Sd5 Mit 5.Sf3 würde man ausgetretene Pfade beschreiten. 5...0–0 6.Sf3 e4 Der frühe Versuch Raum zu gewinnen im Zentrum ist ein zweischneidiges Spiel! 7.Sh4 d6 Schwarz nimmt das f5-Feld unter Kontrolle. 8.0–0 8.Sxf6+?! Dxf6 9.Lxe4 Te8 - bereitet Schwarz eine starke Initiative. 8...g5 9.d4 h6 Schwarz verteidigt seinen g5-Vorstoß und behält sich gxh4 in Reserve. Sofortiges 9...gxh4? würde Lg5! heraufbeschwören.  10.Sxb4! 10.Da4 10...Sxd4!N 10...Sxb4 11.f3 nicht von schlechten Eltern - es scheint so, als ob beide Parteien ihr eigenes Spielchen spielen würden. 11...e3 11...Te8 wäre eine Alternative, gibt aber Weiss Angriffchancen: 12.fxe4 gxh4 13.Dd2 Sxe4 14.Dxh6 hxg3 15.Txf7! ein entscheidender Schlag! 15...Kxf7 16.Dh7+ Kf6 17.Lxe4 gxh2+ 18.Kh1 Txe4 19.Dh6+ Kf7 20.Lg5 +-. 12.Lxe3 Te8 nach 12...gxh4 13.Dd2 Te8 14.Lxh6 ist Schwarz hoffnungslos verloren. 13.Dd2 Sh7 14.Lf2 c5 15.d5 15. ...Df6 16.a3 Sa6 Wie schon Siegbert Tarrasch zu sagen pflegte: „Ein Springer am Rande bringt Kummer und Schande". 17.e4 gxh4 Also doch - lange, lange wurde der weiße Springer verschmäht - nun ist's soweit. 18.gxh4 Ld7 Schwarz versucht Schadensbegrenzung via Remisangebot - vergeblich! 19.f4 Kh8 20.Tae1 Tg8 21.Kh1 De7 22.f5 Weiß hat nur zwei Bauern für die geopferte Figur, aber das Läuferpaar und die Bauernphalanx wiegen dies gehörig auf. Schwarz ist zur Passivität verdammt. 22...f6 23.Tg1 Le8 24.Lf3 Txg1+ 25.Txg1 h5 26.Lg3 Lf7 27.h3 Tg8 28.Dh2 Td8 Bitte alles Zurücktreten, der Sarg schließt sich! 29.Lf4 Sc7 30.b4 b6 31.bxc5 bxc5 32.a4 Dd7 33.a5 De7 34.Db2 Sa6 35.Dg2 Df8 36.Ld1 Sc7 37.La4 Sa8 38.Dg3 Sc7 39.Lb5 Sa8 40.Le8 Txe8 41.Lxd6 Dh6 42.Lf4 Df8 43.e5 Sc7 44.e6 Sxe6 45.fxe6 Txe6 46.dxe6 Lxe6 47.Le3 1–0
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